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Die neue Abgeltungssteuer kommt am 1. Januar 2009. Fragen rund um dieses Thema wurden von der Sparkasse am Dienstag im Rahmen eines Vortragsabends im Bensheimer
Kolpinghaus beantwortet. TN/BILD: NEU

Abgeltungssteuer: Was sich ab 1. Januar 2009 ändert / Riesiges Informationsbedürfnis

Jeder Euro wird versteuert
spräche und Finanzchecks, um auf
die ab 1. Januar 2009 geltenden Ver-
änderungen vorzubereiten.

Denn wie so oft, stecke auch hier
„der Teufel im Detail“. Deutlich
machte Vögtlin im Hinblick auf die
Finanzkrise, dass „Sicherheit und
Steueroptimierung kein Wider-
spruch“ sein müsse und die Sparkas-
se sich auch in schwierigen Zeiten
als verlässlicher und sicherer Partner
erweise.

So stellten auch die beiden Kun-
denberater Steffen Fehres und Tobi-
as Siefert in ihren Referaten die ganz
persönliche Anlagestrategie in den
Vordergrund: „Prüfen Sie Ihre indi-
viduelle Risikobereitschaft und
schauen Sie nicht nur nach der Steu-
erersparnis“.

Während Tobias Siefert im zwei-
ten Teil über die verschiedenen An-
lagemöglichkeiten und Produkte der
Sparkasse sprach und auch hier
nochmals bekräftigte, dass man
Sparkassenberater und nicht Steuer-
berater sei, hatte Steffen Fehres
Grundsätzliches zur Abgeltungs-
steuer vorausgeschickt und die bis-
herigen Regelungen den Neuerun-

gen gegenübergestellt. So ist die bis
Ende des Jahres gültige Zinsab-
schlagsteuer von 30 Prozent nur eine
Vorauszahlung. Wer einen höheren
Steuersatz hat – bis zu 45 Prozent ist
möglich – muss bei der Steuererklä-
rung nachzahlen.

Ab nächstes Jahr gilt für Kapital-
erträge nur noch die 25-prozentige
Abgeltungssteuer plus Solidaritäts-
zuschlag und gegebenenfalls Kir-
chensteuer (zusammen dann etwa
28 Prozent). Die Steuerschuld ist da-
mit abgegolten.

Liegt der persönliche Steuersatz
jedoch unter den 25 Prozent, kann
die Differenz mit der Steuererklä-
rung zurückgeholt werden.

Da die Abgeltungssteuer nicht
nur für Zinsen sondern auch für Di-
videnden und Veräußerungsgewin-
ne gilt, ist ab 2009 auch das soge-
nannte Halbeinkünfteverfahren
passé. Jeder Euro, der hier gut ge-
macht wird, ist damit nicht mehr nur
zur Hälfte sondern voll steuerpflich-
tig.

Abgeschafft werden auch die
steuerfreien Spekulationsgewinne,
die nach Ablauf der einjährigen Hal-

BENSHEIM. Man sollte meinen, dass
in Zeiten einer weltweiten Finanz-
krise die Menschen von Geldanla-
gen und Wertpapieren erst einmal
genug haben. Das mag möglicher-
weise auch so sein – zumindest so
lange, bis die Gefahr besteht, dass
Väterchen Staat an die sauer ver-
dienten Euros will.

Immerhin hat das drohende Un-
gemach „Abgeltungssteuer“ ein un-
erwartet hohes Interesse an der Vor-
tragsreihe der Sparkasse ausgelöst,
die ihre Anlegerwoche unter dieses
Thema gestellt hatte.

Beim vierten und letzten Vor-
tragsabend in Bensheim musste we-
gen der großen Resonanz der Veran-
staltungsort vom Kundenberatungs-
zentrum ins Kolpinghaus verlegt
werden.

Insgesamt, so Sparkassendirektor
Manfred Vögtlin in seiner Begrü-
ßung, hatten sich bei den Informati-
onsabenden in Lautertal, Lorsch,
Zwingenberg und Bensheim über
600 Sparkassenkunden über die Ab-
geltungssteuer informiert. Dazu ka-
men in den vergangenen zwölf Mo-
naten mehrere tausend Kundenge-

tefrist bisher brutto für netto einbe-
halten werden konnten. Geändert
wird auch die Verlustverrechnung.
Sie ist nur noch innerhalb der Ein-
künfte aus Kapitalvermögen und
nicht mehr mit anderen Einnahmen
verrechenbar.

Wer noch bis 31. Dezember 2008
auf dem Aktienmarkt einkauft, hat
Bestandsschutz und kann auch in
Zukunft nach der Haltefrist mit steu-
erfreiem Gewinn verkaufen – Risiko
inbegriffen. Nach wie vor gibt es ei-
nen steuerfreien Freibetrag, wobei
der bisherige Sparerfreibetrag von
750 Euro plus 51 Euro Werbungskos-
ten pro Person und Jahr zum Sparer-
pauschbetrag von 801 Euro zusam-
mengefasst wurde (für Ehepaare
1602 Euro).

Während der Bankkunde, der
sein Geld bisher auf Sparkonten, in
Renten- oder Geldmarktfonds ge-
parkt und einen persönlichen Steu-
ersatz von über 25 Prozent hat,
durch die Abgeltungssteuer Vorteile
hat, müssen sich Aktionäre sehr gut
überlegen, an welchem Stand auf
dem Finanzmarkt sie einkaufen wol-
len. js

GRONAU. Am Samstag (8.) um 19.30
Uhr findet der diesjährige Lieder-
abend des Männergesangvereins
Eintracht Gronau im örtlichen Dorf-
gemeinschaftshaus statt.

In diesem Jahr können die Gro-
nauer die folgenden Gastvereinen
begrüßen: Zugesagt haben die Sän-
ger und Sängerinnen des MGV Lie-
derkranz Hambach, des GV Harmo-
nie Pfungstadt und des MGV Lieder-
kranz Seidenbuch.

Alle, die Freude an der Chormusik
haben, sind zum Liederabend der
Eintracht eingeladen. Auf die Gäste
des MGV wartet ein reichhaltiges
und bunt gemischtes Liedpro-
gramm. Für das leibliche Wohl ist ge-
sorgt, Eintritt wird an diesem Abend
nicht erhoben. zg

Chormusik

Bunter Liederabend
der „Eintracht“

BENSHEIM. Kataloge, Prospekte, Bü-
cher und Zeitungen können wie im-
mer am zweiten Samstag im Monat
(8.11.), von 9 bis 12 Uhr, bei der DJK-
SSG Bensheim kostenlos entsorgt
werden.

Die SSG bittet vor allem Unter-
nehmen darum, sich an die Auflagen
des Abfuhrunternehmens zu halten
und ausschließlich Zeitungen, Zeit-
schriften, Kataloge und Ähnliches
abzuliefern. Kartons wie die beliebte
„Bananenkiste“ sind ausschließlich
als Sammelbehälter für Zeitungen
erlaubt Der Container steht im Hof
des Fliesenfachbetriebs Greif in der
Ampèrestraße 10 (Zufahrt über Ro-
bert-Bosch-Straße).

Die Sammlung wird dieses Mal
von der Abteilung Fechten/Moder-
ner Fünfkampf betreut. Für Ältere
stehen Abteilungsmitglieder als Hel-
fer beim Ausladen am Container be-
reit (Tel. 06251/64536). zg

Am Samstag

Altpapieraktion
der SSG Bensheim

BENSHEIM. Am Sonntag (9.) um 17
Uhr führt der Oratorienchor Berg-
straße in der katholischen Stadtkir-
che Sankt Georg in Bensheim das
„Requiem“ von Antonin Dvorák auf.
Unter Leitung von Dekanatskantor
Konja Voll wirken außerdem der
Bachchor Worms und das Heidel-
berger Kantatenorchester mit.

Dem von Dvorak verlangten gro-
ßen symphonischen Orchester steht
somit auch ein klanggewaltiger Chor
gegenüber. Einen zentralen Part
übernimmt das Solistenquartett, be-
stehend aus Miyuko Matsumoto
(Sopran), Uta Grunewald (Alt), Xa-
vier Moreno (Tenor) und Markus
Lemke (Bass). Alle vier sind hervor-
ragende Konzert- und Opernsänger.

Ungewöhnlicherweise hat Dvo-
rak ihnen neben rein solistischen
Abschnitten eine größere Zahl von
Quartettstellen zugedacht, wo alle
vier Sänger miteinander für klangli-
che und dramatische Höhepunkte in
Dvoraks geistlichem Meisterwerk zu
sorgen haben. zg

i Konzertkarten für 18 Euro (Schü-
ler und Studenten 5 Euro) sind
an der Abendkasse erhältlich.

Requiem in Sankt Georg

Vier Solisten
und 120 Sänger

BENSHEIM. Das Institut für Perso-
nengeschichte in Bensheim (IPG)
veranstaltet in lockerer Folge Vorträ-
ge und Präsentationen, mit denen es
sich an alle historisch Interessierten
in Ort und Region wendet.

Das Programm wird nun fortge-
setzt mit einem öffentlichen Vortrag
von Dr. Kurt Andermann (Karlsruhe)
am heutigen Freitag, 7. November,
um 19 Uhr, im „kleinen Saal“ des
Bürgerhauses in Bensheim (Eintritt
frei). Das Thema lautet: „Der Auf-
stieg der Kämmerer von Worms, ge-
nannt von Dalberg, im Mittelalter.“

Weitreichende Bedeutung
Andermann ist Projektleiter für
Kreisbeschreibungen beim Landes-
archiv Baden-Württemberg und
Lehrbeauftragter am Historischen
Seminar der Albert-Ludwigs-Uni-
versität zu Freiburg.

Sein Bensheimer Vortrag findet
heute in direkter Nachbarschaft des
„Dalberger Hofes“ statt und widmet
sich der namengebenden Familie:
Die „Dalberger“ .

Sie haben über Jahrhunderte in
der Geschichte der Region beider-
seits des Rheines Spuren gezogen
und über herausragende Persön-
lichkeiten immer weit reichende Be-
deutung erlangt. Es besteht Gele-
genheit zur Diskussion. zg

Personengeschichte

Heute Vortrag über
die „Dalberger“

AKG debattiert: Fünf Schülerinnen hatten die besten Argumente

Sieger fahren nach New York
BENSHEIM. Das Alte Kurfürstliche
Gymnasium ermittelte in einem De-
battierwettbewerb fünf Sieger. 18
Schülerinnen und Schüler der Jahr-
gangsstufe 11 hatten vor hundert
Schülern über die Frage gestritten,
ob in Deutschland ein Sozialdienst
für alle eingerichtet werden sollte.

Die Ausscheidung des „Debating
Contest“ findet immer in englischer
Sprache statt. Die Frage hieß also:
„Community service is a tribute to
society. Should all German citizens
be obligated to render it?“ Die fünf
Besten dürfen zur Belohnung im
März 2009 an einer Schülerkonfe-
renz der UNO in New York teilneh-
men und vertreten dort Deutsch-
land.

Das AKG unterstützt mit diesem
von seinen Lehrern Bettina Kaiser,
Jan Mandler und Thomas von Ma-
chui organisierten Wettbewerb sei-
nen bilingualen Zweig, in dem Erd-

kunde oder Politik und Wirtschaft in
englischer Sprache unterrichtet wer-
den. Dabei werden Pro- und Kontra-
Teams aus je drei Schülern gebildet,
die gegeneinander antreten.

Neben der sprachlichen Kompe-
tenz lernen dadurch die Schüler aber
vor allem, in der Vorbereitung auf
die Endausscheidung selbständig
Informationen zu verarbeiten, sich
in andere Perspektiven hineinzu-
denken und in der Auseinanderset-
zung mit fremden Positionen rheto-
risch geschickt aufzutreten. Schnelle
Reaktion und spontane Argumente
sind gefordert.

Am Ende entschied eine aus
Schülern und Lehrern zusammen-
gesetzte Jury, dass diese fünf Schüle-
rinnen die überzeugendsten Leis-
tungen boten: Anne Bernhard, Es-
ther Bickel, Jana Lahann, Sarah Witt-
mann und Johanna Zirpel. Sie dür-
fen nach New York. zg

Beim Debattierwettbewerb am AKG hatten (von links) Anne Bernhard, Johanna Zirpel,
Jana Lahann, Esther Bickel und Sarah Wittmann die besten Argumente. BILD: OH

AUERBACH. Im Rahmen der Gottes-
dienstreihe „Nicht neu, aber anders“
gestaltet das Gottesdienstteam der
ev. Kirchengemeinde Auerbach am
Sonntag (9.), um 10 Uhr, den Gottes-
dienst in der Bergkirche Auerbach.
Thema: „Wer regiert in Ewigkeit?“

Im Anschluss besteht die Mög-
lichkeit, sich persönlich segnen zu
lassen und miteinander ins Ge-
spräch zu kommen. Alle sind dazu
eingeladen. zg

Bergkirche

Gottesdienst: „Wer
regiert in Ewigkeit?“

GRONAU. Am Montag (10.) um 17.30
Uhr veranstaltet die Märkerwald-
schule gemeinsam mit dem evange-
lischen Kindergarten Gronau einen
Laternenumzug zum Martinstag. In
diesem Jahr wird auch Sankt Martin
durch Ross und Reiter vertreten sein.

Treffpunkt ist der Mühlkandel.
Von dort aus begleitet der Posau-
nenchor die Laternenträger über die
Märkerwaldstraße und die Hinter-
gasse zur Märkerwaldschule. Die El-
tern werden gebeten, ihre Kinder
während des Martinszuges zu beauf-
sichtigen.

Im Pausenhof der Märkerwald-
schule wird zum gemeinsamen Sin-
gen und Verweilen am Martinsfeuer
eingeladen. Martinsgebäck und
warme Getränke sind vorbereitet.
Gäste sind willkommen. zg

Martinstag

Laternenumzug der
Märkerwaldschule

Reckeweg-Forum: Vortrag über Anwendung in der Tiermedizin

Homöopathie für Haustiere
BENSHEIM. „Schulmedizin und Ho-
möopathie haben gemeinsam eine
Berechtigung in der Tierarztpraxis“.
Mehrfach betonte Referent Holger
Weiß während seines Vortrages über
„Homöopathie in der Tiermedizin“
bei der Firma Reckeweg sein Anlie-
gen.

„Die Konkurrenz zwischen Tier-
heilpraktiker und Tierarzt muss ei-
nem fachlichen Austausch, einer po-
sitiven Konfrontation weichen“, so
Weiß. Beide Ansätze haben schließ-
lich ein Ziel: das Wohl des Tieres. Der
Weg dahin ist allerdings unter-
schiedlich.

Um dies den zahlreichen Zuhö-
rern zu verdeutlichen, holte Holger
Weiß weit aus. Von den Anfängen
der Medizingeschichte, über Kräu-
terfrauen und Bader, den „Vorgän-
gern“ der alternativen Medizin, hin
zu Samuel Hahnemann, berichtete
er.

Patient steht im Vordergrund
Hahnemann (1755 bis 1843) begrün-
dete die klassische Homöopathie,
nach welcher seit über 200 Jahren
Menschen behandelt werden. Aber
auch Tiere sprechen gut auf die Ho-
möopathie an und bringen Kritiker,
die anführen, alternative Medizin
wirke nur, weil man daran glaube,
zum Schweigen.

Grundsätze und Ziele der Ho-
möopathie sind bei Mensch und Tier
die gleichen: das Ähnlichkeitsprin-
zip („Ähnliches werde durch Ähnli-
ches geheilt“), die Arzneimittelprü-
fung, und die Ganzheitlichkeit. Der
Patient als Individuum steht immer
im Mittelpunkt; daher ist „ein neuer
Patient ein neuer Fall“, so Holger
Weiß.

Um die Selbstheilungskräfte an-
zuregen und sanft und dauerhaft mit
dem richtigen Mittel zu heilen, ist
ein intensives Gespräch, die so ge-
nannte Anamnese, nötig. „Schnell
geht in der Homöopathie gar
nichts“, erklärte der Referent mit
Blick auf ungeduldige Tierhalter, die
rasche Erfolge sehen wollen.

Ein homöopathisch arbeitender
Tierarzt geht in folgenden Schritten
vor: möglichst viele Symptome müs-
sen im Gespräch gesammelt wer-

den. Hier ist alles wichtig; wie verhält
sich der Hund, ist er ängstlich, reiz-
bar, anhänglich, kann er alleine blei-
ben, frisst er Gras oder Holz?

Hierbei muss der Besitzer aktiv
mitarbeiten und auch Beschwerden
oder Unfälle, die länger zurück lie-
gen, zur Sprache bringen. Dazu
kommen eigene Wahrnehmungen
des Arztes und eventuelle ergänzen-
de Untersuchungen wie Röntgenbil-
der oder Blutdiagnosen. Die brauch-
baren Symptome werden dann ge-
ordnet, und mit Hilfe eines Sympto-
menregisters den Arzneimittelbil-
dern zugeordnet. Manchmal ist das
erste Mittel nicht das richtige, und
der Halter muss mehrmals in die
Tierarztpraxis kommen.

Medizinische Laien sollten, hin-
sichtlich der Komplexität des The-
mas, lieber die Finger von Einzelmit-
teln lassen, und sich den so genann-
ten Komplexmitteln zuwenden. Die-
se sind Mischungen aus verschiede-
nen Einzelbestandteilen, und für all-
gemeine Erkrankungen, oder zur
Stärkung des alternden Tieres, an-
wendbar.

Am Ende des umfangreichen Vor-
trages von Holger Weiß, der seit eini-
gen Monaten in Bensheim prakti-
ziert, bestand die Gelegenheit für
Fragen. Es wurden unter anderem
die Mittelgabe, die Potenzierung, so-
wie spezielle Krankheitsbilder ange-
sprochen.

Die Reihe „Forum Homöopathie“
wird am Mittwoch (19.) mit einem
Vortrag über „Wechseljahre natur-
heilkundlich behandeln“ fortge-
setzt. els

Homöopathie kommt auch in der
Tiermedizin zur Anwendung. BILD: DPA


